
füllung der Hauptaufgabe einen unverzichtba­
ren Beitrag. Bis zum Jahre 1990 sollen die 

. Dienstleistungen und Reparaturen gegenüber 
1985 auf 128,1 Prozent erhöht werden.

Der sozialistische Staat hat vielfältige Maß­
nahmen zur Förderung des Handwerks und 
der Gewerbetreibenden getroffen, die vor al­
lem in der Handw.Förd.-VO fixiert sind. Her­
vorzuheben ist ferner die АО über die Kredit­
gewährung an private Handwerks- und Gewer­
bebetriebe vom 21.2.1985 (GBl. I 1985 Nr. 7
S. 82), die den privaten Handwerkern und Ge­
werbetreibenden günstige Möglichkeiten bie­
tet, notwendige Rationalisierungs-, Moderni- 
sierungs- oder Erweiterungsmaßnahmen bei 
gleichzeitigem Einsatz eigener Geldmittel 
durch Kredite zu finanzieren.

In der DDR gab es 1985 2732PGH mit 
162158 Mitgliedern und 80 588 private Hand­
werker mit 258 328 Beschäftigten. Die Produk­
tionsgenossenschaften des Handwerks er­
brachten 1985 Betriebsleistungen von über 
8 Milliarden Mark gegenüber 6,7 Milliarden 
Mark 1980. An den Gesamtleistungen des 
Handwerks haben die PGH einen Anteil von 
41,1 Prozent. Das private Handwerk steigerte 
seine Leistungen von 9,6Milliarden Mark im 
Jahre 1980 auf 11,5 Milliarden Mark Ende 
1985.7

Die Organe des Staatsapparates lassen sich 
bei der Entwicklung und Förderung des genos­
senschaftlichen und privaten Handwerks sowie 
der Gewerbetreibenden von der Orientierung 
des Programms der SED leiten: „Die sozialisti­
sche Gesellschaft bietet den Handwerkern und 
Gewerbetreibenden günstige Möglichkeiten, 
ihre Kräfte und Fähigkeiten im Interesse der 
Gesellschaft anzuwenden, am Aufbau der neu­
en Gesellschaft aktiv mitzuwirken und eine 
entsprechende Vergütung für ihre Arbeit zu 
erhalten. Von den Handwerkern und Gewer­
betreibenden wird insbesondere ein wichtiger 
Beitrag zur Sicherung und Erweiterung der 
Dienstleistungen für die Bevölkerung erwar­
tet.“8

Die vor und nach dem XI. Parteitag der 
SED beschlossenen Förderungsmaßnahmen 
sollen die Leistungskraft des Handwerks wei­
ter stärken. .

Dabei geht es um
- die Besteuerung der privaten Handwerks­

meister mit nicht mehr als einem Beschäftig­
ten nach der vorteilhaften Pauschalsteuer;

- die Förderung der Rationalisierung und Mo­

dernisierung durch günstige Kredite und 
Steuerermäßigungen ;

- die Erweiterung der Steuerbefreiung bei 
Übernahme oder Eröffnung von Handwerks­
betrieben auf zwei Jahre;

- die Gewährung eines steuerfreien Betrages 
bei Mitarbeit des Ehegatten im Handwerks­
betrieb;

- die aktive Förderung einer qualifizierten Be­
rufsausbildung für den Nachwuchs des Hand­
werks;

- die Gewährung leistungsgebundener Zu­
schläge aus dem Staatshaushalt ab Septem­
ber 1986 für folgende Berufsgruppen: Fahr­
radmechaniker, Messerschmiede und Instru­
mentenschleifer, Tischler, Polsterer und De­
korateure, Herrenfriseure, Sattler und Fein­
täschner, Schuhmacher. Auch für Elektroin­
stallateure wurden leistungsstimulierende 
Maßnahmen beschlossen.

Eine aktivè Gewerbepolitik als Bestandteil der 
Kommunalpolitik muß auch darauf gerichtet 
sein, für die Erhaltung, Wieder- und Neueröff­
nung privater Handwerksbetriebe zu sorgen. 
Das gilt besonders für solche Leistungsarten, 
mit denen eine Eigenversorgung der Bevölke­
rung, vorrangig in kleineren Städten und Ge­
meinden, gesichert wird und die vielfach nur 
von privaten Handwerkern erbracht werden.

Im Zusammenwirken mit den Handwerks­
kammern sorgen die örtlichen Räte dafür, daß 
bei solch wichtigen Berufsgruppen wie Schnei­
dern, Bäckern, Friseuren, Schuhmachern und 
Fleischern durch eine aktive Gewerbepolitik 
die Anzahl der Handwerksbetriebe entspre­
chend dem Bedarf der Bevölkerung vergrößert 
wird.

Mit der Gewerbegenehmigung bzw, damit 
verbundenen Auflagen des zuständigen örtli­
chen Rates werden Inhalt und Umfang der pri­
vaten Gewerbetätigkeit bestimmt. Gewerbe­
genehmigungen dienen der Förderung der pri­
vaten Handwerker sowie Gewerbetreibenden, 
deren Tätigkeit insbesondere auf die Befriedi­
gung des Bedarfs der Bevölkerung an Dienst-, 
Reparatur- und unmittelbaren Versorgungs­
leistungen, auf Instandhaltungs- und Instand­
setzungsarbeiten, vor allem an Gebäuden und. 
baulichen Anlagen, auf handwerkstypische

7 Vgl. Statistisches Jahrbuch 1986 der DDR, Ber­
lin 1986, S. 174f. u. 178.

8 IX. Parteitag der SED. Programm der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands, Berlin 1976, 
S. 39.
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